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Neuorganisation des Etappentrains.

Nach der Truppenordnung vom Jahre 1924 ist der
Bundesrat befugt, Aenderungen am Sollbestand der Ein-
heiten und Stdbe und an der Zusammensetzung der
Truppenkorper, soweit sie nicht grundsitzlicher Art sind,
anzuordnen, bei weitern Truppenkorpern, die noch den
Pierdezug haben, dessen Ersatz durch den Motorzug
durchzufithren und den Etappentrain zu organisieren.
Von letzterer Befugnis hat der Bundesrat kiirzlich durch
eine Neuorganisation des Etappentrains Gebrauch ge-
macht. Es werden demnach aufgestellt, 3 Etappen-Mo-
torlastwagen-Abteilungsstibe, 9 Etappen - Motorlastwa-
gen-Kolonnen, 4 Etappen-Train-Abteilungsstibe und 12
Etappen-Train-Kolonnen. Jede Motorlastwagenkolonne
bestent aus 4 Motorpersonenwagen, 32 schweren Motor-
lastwagen, 16 Anhdngern und 4 Motorradern. An Steiie
von Motorlastwagen konnen den Kolonnen auch Trakto-
ren mit Anhdngewagen zugeteilt werden. Jede Train-
kolonne umfasst 50 einspinnige Requisitionswagen. Die
Stabsoffiziere des Etappentrains werden den zur Ver-
fiigung der Armee stehenden und dem Etappendienst an-
gehorenden Offizieren entnommen. Die iibrigen Offiziere
und die Unteroffiziere werden von den Landsturm-Ka-
vallerie- und Landsturm-Traineinheiten gestellt. Die
Mannschaften werden dem Hilfsdienst entnommen. Bei
der Mobilmachung werden die Pierde aus der Kategorie
Etappenpferde requiriert, das Fahrzeugmaterial wird
ebenfalls auf dem Requisitionswege beschafft.

Auistellung einer Gebirgsbrigade in der 2. Division.

Wie bereits frither gemeldet, wird auch in der 2. Di-
vision eine Gebirgsbrigade gebildet, die den Namen Geb.
I. Br. 5 triagt. Sie setzt sich zusammen aus den Geb. I.
R. 7 (Bat. 14, 15, 16), Geb. I. R. 10 (Bat. 17,23,90), Geb.
I.°R,.42 (Bat. 107 und -110),  ‘Geb.” 1. Park. Kp. 5,
Geb. Sapp. Kp. [V/2, Geb. Tg. Kp. 12, Geb. San. Kp.
[/12 und II/12 und Geb. Verpfl. Kp. III/2. Neu aufge-
stellt werden: I. Saum-Kol. 2, Stab Geb. Art. 2, Geb. Bttr.
11 und 12, Geb. Art. Pk. Kp. 2, Art. Sm. Kol. 2, Stab Geb.
San. Abt. 12 und Geb. San. Kp. 111/12, Korpssammelplatz
fiir alle neu aufgestellten Truppen ist Bulle Auf den 1.
August ndchsthin werden aufgestellt, bezw. umorgani-
siert: Stab Geb. I. Br. 5, Stab Geb. I. R. 7 (Geb. I., Bat.
14, 15, 16) und Stab Geb. 1. R. 10 (Geb. 1. Bat. 17, 23, 90).

Gleichzeitig mit der Auistellung der neuen Geb. Br. 5
werden folgende weitere Organisationsdnderungen
durchgefiihrt: I. Br. 4 besteht vom 1. August an aus den
I. R. 8 und 9. Auf einen spateren Zeitpunkt wird das I.
R. 41 aus dem Bat. 108 und 109 gebildet. Ferner wird 'die
Geb. Tg. Kp. 19 (St. Maurice) aus Auszug und Landwehr
gemischt gebildet. Die Neuorganisation dieser Kp. erfolgt
auf den Zeitpunkt der Unterstellung der Geb. Tg. Kp. 12
unter das Kommando der Geb. Br. 5. Samtlichen Wehr-
miannern der Geb. Br. 5 wird beim ndchsten Dienstan-
tritt das Gebirgsabzeichen aufgeniht.

Rekrutierung der Motorradiahrer.

Nach einer Verfiigung des eidg. Militirdepartements
wird die Rekrutierung der Motorradfahrer der General-
stabsabteilung iibertragen. Es werden bis auf weiteres
jahrlich 40 Motorradfahrer-Rekruten ausgebildet. Zur
Auffilllung der Bestinde und zur Deckung des Bedarfes
fiir die Wiederholungskurse werden in den Jahren 1930
bis 1932 je 60 Wehrpilichtige anderer Truppengattungen,
die Besitzer und Fahrer von Motorradern sind, zu den
Motorradiahrern versetzt. Sie werden gleichméssig den

dltern wiederholungspflichtigen Jahrgidngen entnommen,
so dass jeder noch mindestens einen Wiederholungskurs
als Motorradfahrer zu leisten hat.

Kiirzlich wurde auf dem Monte Cenri das neue,
schmucke Soldatenhaus eingeweiht, ein ebenso behagli-
ches wie praktisches Gebdude, das mit seinen hellen,
luftigen Rdumen ein wirkliches Heim fiir unsere Wehr-
mdnner darstellt und in diesem weltabgeschiedenen Fe-
stungsgebiet einem langstempfundenen Bediirfnis abge-
holfen hat. Das Haus wurde nach den Planen der Ziircher
Architekten Stettler & Ammann von Oberstlt. Possert,
Ingenieuroifizier der Gotthardtruppen, gebaut. Die ge-
schmackvolle Inneneinrichtung hat der Verband «Solda-
tenwohl» geliefert, der als Schopfer der wvielen hundert
Soldatenstuben wihrend des aktiven Dienstes bei unse-
ren braven Soldaten in angenehmster Erinnerung steht.
Die gerdumige Kiiche wird elektrisch betrieben, der
grosste Raum des Hauses fasst 150 Personen. Daneben
zibt es ein Lesezimmer und eine kleine Offiziersmesse.
Fiir das Bedienungspersonal sind im ersten Stock drei
hiibsche Zimmer eingerichtet. Die Erstellungskosten von
iiber Fr. 100,000.— trdgt zum grosseren Teil der Bund,
zum kleineren der Verband Volksdienst.

Die «Schweiz. Zentralstelle fiir Friedensarbeit» hat
der Kanzlei der Bundesversammlung kiirzlich weitere
Bogen mit Protestunterschriiten gegen den Flugzeug-
kredit eingereicht. Die Zahl der protestierenden Manner
und Frauen betragt 42,429 und setzt setzt sich wie folgt
zusammen: Kanton Ziirich 8998, Kanton Bern 5931, Ost-
schweiz 5467, Westschweiz 15,271, iibrige Kantone 6755
Unterschriften. Die Zentralstelle fiir Friedensarbeit jubelt
in der Presse im Zusammenhang mit dieser Veroffent-
lichung:

«Bemerkenswert ist, dass die Protestresolution, trotz-
dem sie ausdriicklich die Abriistung der Schweiz fordert,
in starkem Prozentsatz auch von Bewohnern ausgespro-
chen lindlicher Gegenden unterzeichnet wurde. Diese
Tatsache und die grosse Zahl der Unterschriften zeigen,
dass der Abriistungsgedanke im Schweizervolk schon
stark Fuss gefasst hat.»

Man hat bei anderer Gelegenheit schon erfahren kon-
nen, dass die organisierten Friedensvermittler der
Schweiz in Stimmungsmache recht gewandt sind.
Schliesslich bedeutete es ja wohl auch keine allzugrosse
Kunst, im Anschluss an die schreckensschwangeren
Kriegsgreuelvortrige des «Genossen» Georg Friith und
seiner Anhidnger von angstschlotternden zarten Fraueli
mit zitternder Hand geschriebene Unterschriften zu er-
gattern. Ob diese verschiichterten Seelen alle eingehend
dariiber orientiert wurden, dass sie damit die vollstin-
dige Abriistung der Schweiz befiirworteten, wire von
den eifrigen Forderern von Angstzustinden allerdings
erst noch zu beweisen.

Das Sappeur-Bat. 6 ist auf Montag, 7. Juli telegra-
phisch zur Hilieleistung im Unwettergebiet in der Lenk
aufgeboten worden. Wir hoffen, in nidchster Nummer
einen illustrierten Aufsatz iiber die Arbeiten der braven
Berner Sappeure veroifentlichen zu konnen.

Dass unser bewafineter Vorunterricht Jungwehr wie-
der iiberall im Schweizerland seine neuen Kurse beginnt,
erregt da und dort den Unwillen unheilbarer Parteibiiffel.
Am Hause «Zentral» in Arbon, dem Versammlungslokal
der dortigen sozialdemokratischen Partei, ist ein mittel-
grosser Anschlagekasten angebracht. Die zweifelhafte
Ehre, den geistigen Inhalt desselben zu liefern, fillt dem
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dortigen Friedensrichter zu, der die Anschlige wechselt,
um bei der Leserschaft, wie sich das fiir einen Friedens-
richter geziemt, stets interessant zu erscheinen. Seit
Beginn der Jungwehriibungen ist im Kasten folgender
«(Geistesblitz» zu lesen:

Wenn du auf Erden

willst blodsinnig werden,

geistig verwelken,

an gar nichts mehr denken,

dich moralisch begraben,

keine Freiheit mehr haben,

dann in der Tat

werde Soldat.
y Fiir die Jungwehr.

[ustriert wird dieser hochstehende Text mit einem

Kriegerkopf, dem der Unterkiefer weggeschossen ist.
Der neutrale Friedensrichter von Arbor felix muss furcht-
bar iange Dienst geleistet haben, dass sich sein geistiges
«Verwelken» 'durch sein blédsinniges Verslein so auf-
fillig offenbart. Ob er in seinem Amt auch so «neutral»
denken kann? Hoffentlich gelingts ihm dort besser. M.

Hochalpine Bergungsiibung

Im diesjahrigen Wiederholungskurs des Biindner Re-
gimentes wurden in der dem Kommando des Skioffiziers
der Brigade 18, Herrn Hptm. Jost, unterstehenden Geb.
[.-Kp. 11I/93 die Bergfiihrer zu einer Gruppe vereinigt,
die unter Leitung eines Offiziers (Lt. Ch. Teufel) die Aui-
gabe hatten, sich vorgingig grosserer alpiner Bestei-

Die Truppensanitdt transportiert den Verletzten auf die
bereitstehende Bahre.
Les sanitaires de bat. déposent le blessé sur un brancard
préparé pour le transport.

gungen vor allem in Seiltechnik auszubilden. Als Ab-
schluss dieser Uebung wurde im Verein mit der Trup-
pensanitdt der Transport eines Schwerverletzten ge-
iibt.

Durch die Sanitdt erhielt der «Verletzte» eine kunst-
gerechte Fixation des rechten Beines, da man einen
Oberschenkelbruch "annahm, der jegliche Selbsthilfe im
Ernstfall verunmoglicht hiatte. Hierauf wurde der Patient
auf die Bahre festgebunden, indem man ihn mit Leib-
gurten in Brust- und Hiifthohe anschnallte. Um ein auf
die Dauer schmerzhaftes zu starkes Hidngen in diesen
Riemen zu verhiiten, wurde ein weiterer Riemen derart
am Fussende befestigt, dass der Verungliickte mit dem
gesunden Fuss darauf aufstand.

Als Bahre stand das gewohnliche Modell Weber, aus
zwei Teilen bestehend, zur Verfiigung, das den Nachteil
hat, dass seine umlegbaren Fiisse leicht an Felsvorspriin-
gen hidngen bleiben und dabei beschddigt werden. Um
dies zu verhiiten, und um iiberhaupt eine grossere Solidi-
tat zu erzielen, waren die Bahrenholmen durch starke
Rundholzer verstarkt worden, wobei durch Einkerben
ein Durchreiben der verbindenden Riemen verunmoglicht
werden musste, da sonst auf grossere Distanz ein Bah-
renbruch zu riskieren gewesen wire.

Befestigung des Verletzten auf der’ Bahre.
On fixe solidement le blessé sur le brancard.

Die Bergtfiihrer befestigten nun am Kopfende zwei
Seile an der Bahre, wihrend ein Drittes den Verletzten
selbst sicherte. Je zwei Fiihrer hielten ein Seil, ein wei-
terer Bergfiihrer begleitete den Verletzten iiber die Fels-
wand hinunter und hatte dafiir zu sorgen, dass der
Transport moglichst stossfrei erfolgte, da jede stirkere
Erschiitterung fiir Verletzte dieser Art mit grosster
Wahrscheinlichkeit den sofortigen Tod zur Folge hitte.

Der Transport gelang dank der Gewandtheit der Fiih-
rer sehr gut, bewies aber die grosse Schwierigkeit sol-
cher Bergungen im Hochgebirge und die Notwendigkeit,
iiber ausgebildete Bergfiithrer in den Gebirgstruppen zu
verfiigen, da es doch infolge der kurzen Dienstzeit un-
serer Truppen nicht moglich ist, die ganzen Einheiten
alpinistisch auszubilden. r.-h.

Zika und Militarkiliche

Von Fourier O. Hilpertshauser, Rapperswil.

Es war eine gute Idee, an der Internationalen Koch-
kunst-Ausstellung in Ziirich (ZIKA) auch eine Militir-
kiiche in vollem Betriebe zu zeigen. Die Leitung lag in
den Hinden eines Ziircher Zivil-Kiichenchefs, der mit
zwei Mann die Aufgabe hatte, das ganze Bedienungs-
personal der Ausstellung zu verpflegen. Je vormittags
wurden Mahlzeiten auch an Besucher abgegeben. Man-
cher konnte sich hier iiberzeugen, dass auch mit einer
Feldkiiche gute Mahlzeiten zubereitet werden konnen.

Die ZIKA hat aber auch gezeigt und langjiahrige Er-
fahrungen bestdtigt, dass in den Kasernenkiichen heute
fast durchwegs primitive Einrichtungen bestehen. Wenn
man die Entwicklung verfolgt, die in den letzten Jahren
in Hotel-, Anstalts- und Kantinenkiichen inbezug auf die
Feuerungsarten vor sich gegangen ist, muss gesagt wer-



	Militärisches Allerlei

